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„Wir sprengen den Beton“

Bereits 64 Prozent  der ÖsterreicherInnen sind der Meinung, dass wesentliche Reformen im österreichischen Schulsystem notwendig sind. Diese scheitern derzeit aber vor allem an der ÖVP. Sie zementiert ein Projekt namens österreichisches Schulsystem ein, obwohl (fast) allen seit Jahren klar ist, dass es sich um einen Fehlschlag handelt.  
Die ÖVP will alles beim Alten belassen, wie ihr oberster Gewerkschafter, Fritz Neugebauer, jüngst unumwunden zugab.  Lieber Beton anrühren als auf das zu hören, was mittlerweile jeder Spatz vom Dach pfeift: Grundlegende Reformen sind unumgänglich, um unsere Kinder und Jugendlichen optimal zu fördern – und zwar alle. 
Doch damit nicht genug: Um sich der Kontrolle zu entziehen und weiterhin Steuergelder des Bundes auf Länderebene zu verschwenden (Stichwort LandeslehrerInnen) fordern die VP-Landesfürsten mit beachtlicher Frechheit die Macht über alle LehrerInnen. 

Die Grünen fordern eine grundlegende Reform des Bildungssystems:
Chancengerechtigkeit, Lernfreude und eine Schule, die allen Kindern zu ihrer persönlichen Bestleistung verhilft. Das heißt:
1. verpflichtender mind. 2-jähriger Kindergartenbesuch, Rechtsanspruch ab dem 1. Lebensjahr;
1. Gemeinsame Schule bis zum 14. Lebensjahr;
1. bundeseinheitliche Bildungsstandards für Kindergarten und Schule.

Die ÖVP rührt Beton an:
· Alle LehrerInnen in Länderhand, damit die Landesfürsten weiter Postenschacher betreiben können.
· Klares Nein zu einer Gesamtschule, damit die Vererbung der Bildungsschicht munter weitergeht, Besitzstand gewahrt wird und die Reichen „unter sich“ bleiben.
· Keine Veränderungen im Dienst- und Besoldungsrecht, damit weiterhin die „braven Parteigänger“ auf ihren hohen Gehältern und Privilegien sitzen können, anstatt Anreize für engagierte Lehrkräfte und JunglehrerInnen zu schaffen.
· Keine Veränderung in der Ausbildung neuer Lehrkräfte, damit weiterhin der Mief des vorigen Jahrhunderts durch die Klassenräume weht.
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